
Besprechungen

Das Wörterbuch VO Dorsch bedart keiner Dıieses „Lexikon der Psychologie“ wurde 1n
Empfehlung mehr. In der Gestalt bıe- seiıner Großausgabe 1n dieser Zeitschrift AaUuUSs-

tet N nıcht 1Ur dem Psychologen, sondern tührlich gewürdigt 159 1972 278—280). Dıie
auch dem psychologisch interessierten La1i1en aschenbuchausgabe übernıimmt den alten
knappe und präzıse Auskunft ber den CN- TLext Leıder wurden die Literaturangaben
licklichen Stand der Psychologie, deren For- manchen Stichwörtern, deren Fehlen 1n der
schungsergebnisse 1n zunehmendem Ma(ß das CNANNTEN Rezension vermerkt wurde, nıcht
Selbstverständnis des heutigen Menschen be- erganzt; auch wurden die Angaben ıcht auf
einflussen. den Stand ebracht Dieser Mangel

ber wıegt gering 1 Hınblick auf den ZzUnSst1-
ZCNHN Preıs der sechs Bände Do das „Lexikon

Lexikon der Psychologie. Hrsg. Wıilhelm der Psychologie“ empfiehlt sıch nıcht allein
ÄRNOLD, Hans Jürgen EYSENCK, Rıchard durch den Preıs (vor allem für Studenten),
MEILI. Taschenbuchausgabe vollständig 1n sondern auch der gründlichen und kur-
Bänden Freiburg: Herder 1976 1228 (Her- Z Informationen, die die einzelnen Beiträge
derbücherei 581—586.) Kart. 69,— enthalten. Bleistein SJ

Pädagogik
SCHNEIDER, Jan Heıner: Schule Kirche und nhalte kırchlicher 1enste eın „Foyer
Seelsorge. Schulbezogene Arbeit der Kirche 1m der Kommunikation“ 1m pädagogischen Feld
Übergang. Düsseldorf: Patmos 1976 183 der Schule (97) eine „Schüler-Lehrer-Platt-
Kart 15,— form  < und als innerschulischen Organı-

Die Beziehung der Kırche ZUr: Schule kennt satıonsträger eiNe „Arbeitsgemeinschaft AaUus

vers  1edene Phasen der Intensıität und Be- haupt- und nebenamtlıch 1n der Schule tätıgen
gründung. Nach der kirchlichen Schulaufsicht, Lehrern beider Konfessionen, Laien und Prie-
nach den Konfessionsschulen, nach den M1SS10- StEer, evangelische und katholische, haupt- und
narısch ausgerichteten „Religiösen Schülerwo- nebenamtliche Kräfte, Religionslehrer und 1n -

teressierte Lehrerchen“ der sechziger Jahre entwickelte sıch anderer Fächer“
1970 die „Schulseelsorge“ (vgl diese Zeıt- bzw. örtlıch „das kirchliche Schulinstitut“
schrıift 188, 197 274—-277). In Auseinander- Weiıthin 1St Schneider 1n seinen Aussagen
SETZUNG mIt dieser „Schulseelsorge“ legt zuzustimmen. twa darın, dafß die kirchliche
Schneider seine Muüuünsteraner Dissertation VOT, Planung oft dıe konkrete, empirısch erhebbare
die anhand einer modernen Theorie der Schule Sıtuation ıcht ZuUuUr Kenntnis nımmt, dafß die
und einer der politischen Theologie sıch Schulseelsorge weder echt 1n der Schule noch
arıentierenden Pastoraltheologie versucht, eine 1n der Gemeinde beheimatet WAafT, da{ß die üb-
LECUEC schulbezogene Arbeit der Kırchen 1n lichen Schulgottesdienste (nicht die heutigen
Theorie und Praxıs entwerten. Seine These „Gruppenmessen”) wohl kaum 1n ıhren reli-
lautet: „Schulbezogene Arbeit der Kırchen z1ösen Sozialisationswirkungen kalkuliert
umta{fßt (ausschliefßlich) alle solche Inıtiatıven reN, da{ß „der Religionsunterricht bes-
und Mafsnahmen, die den Ertordernis- Sser wiırd, je stärker und selbstbewußter die

Gemeindearbeit und -katechese entwortenSCI1 und Bedingungen der modernen ‚Schule
für alle‘ und 1n n Kooperatıon mıt allen wiırd“ Diese Integration der dreı 1782

bensfelder Junger Menschen, Iso VO Schule,der Schule beteiligten Personen und Inst1-
tutionen ZUuU Gelingen schulischer Soz1ialıisa- Gemeinde und Freıizeıt, entspricht sowohl
t10n und schulisch begründeten Religionsunter- dem Reflexionsniveau einer modernen Jugend-
richts beizutragen vermögen“ (75) Um seine pastoral WwW1e€e den Aussagen der Synode. Be-
Vorstellung verwirklichen, empfiehlt dauerlich 1st, daflß 6S weıthın eine Gemeinde-
neben der Reflexion der Zielbestimmungen katechese für Junge Menschen nıcht g1ibt.
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